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BLICK AUF CAPRI

Steigst du auf im Abendlicht,
Schöner, ferner Garten,
Grüss ich dich, mein Traumgesicht,
Sehnsucht langer Fahrten.

Zwischen Meer und Himmel weit,
Liegst du, frohes Hoffen,
Zwischen Traum und Wirklichkeit,
Allen Wünschen offen.

ISOLA DESERTA

Klippensteil und hochgetürmt
Stehn die Felsen, treue Wächter
Deines Farbengartens Pracht,
Eine Mauer tapfrer Fechter.

Halten jeden Wogenprall,
Jeden Wellensturm in Schranken ;
Hart die Brust und hart die Stirn,
Stehn sie fest und ohne Wanken.

Sind wie Hüter heiigen Grals,
Trotzend allen Weltgewalten,
Dir in tiefster Einsamkeit
Deine Seele rein zu halten.

^ieiZzi t/u au/ im /l/ienc/Zic/ii,
^c^öner, /erner (/arien,
(/suss ic/l c/ic/c, mein TVaumZenc^i,
^e/insuc/ci /anFer /^a/crien.

^uiisc/cen /ìc/eer unc/ //imme/ u?eii,

/.ieFsi c/u, /ro/ie« //o//en,
^misc/cen I^raum unc/ /^ir//ic/î^eii,
/4//en /^unsc/cen c?//en.

/^/i/i/iensiei/ unc/ /-oc/iZeiurmi
^ie/în c/ie /^e/sen, ireue /^üc/cier
/)eine« /^aröenFariens /^rac/ci,
^ine /^/uuer iup/rer /^ec/lier.

//a/ien /'ec/en /^oFenpra//.
/ec/en /^e//ensiurm in ^c/irun^en
//a?i c/ie àusi unc/ /cari c/ie ^iirn,
^ie/cn sie /esi unc/ o/me /^un/en.

^inc/ u)ie //uier /cei/Zen (/ra/s,
^roi^enc/ a//en /^e/iZeuiu/ien,
/)ir in iie/sier ^insam/eii
/)eine ^ee/e ^ein ^u /ia/ien.
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